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Nr. 59. Sonnabend, den 23. Juli 1892.
Die Cholera.

Die cholera asiatica iſt wohl in dem Weltteil, nach
dem ſie heißt, niemals als ganz erloſchen zu betrachten,
Jrgendow im Orient, in Kleinaſien, Arabien, Perſien e.
mögen immer Fälle dieſer Krankheit vorkommen und wieder.
holt iſt auch beobachtet worden, daß ſie als Seuche, die
ganze Maſſen ergreift, auf beſtimmte Bezirke begrenzt blieb
und keinen verheerenden Lauf in ferne Gegenden und andere
Weltteile antrat. Aerztliche Forſcher wollen beobachtet
haben, daß wiederholt in dieſem Jahrhundert auf Maſſen
erkrankungen an Grippe die Cholera zu folgen pflegte.
Ob dies richtig iſt und ob ein urſächlicher Zuſammenhang
in der Folge dieſer Krankheiten nachzuweiſen wäre, bleibe
dahingeſtellt; jedenfalls gewinnt es den Anſchein, als ob
der Jnfluenza, die mit großer Schnelle von einem Weltteil
zum andern überſprang und den Weg über weite Meeres
ſtrecken überwand, jetzt langſamer zwar, aber doch unauf
haltſam die aſiatiſche Cholera über den europäiſchen Kontinent
vordringen ſollte.

Die erſten Nachrichten über das Wüten der Seuchen
kamen vor Wochen aus Teheran in Perſien unweit von
der Südküſte des Kaspiſchen Meeres. Von da drang ſie
nach der Petroleumſtadt Baku an der Weſtküſte des
Kaspiſchen Meeres vor. Durch flüchtende Bewohner,
Reiſende und Waren auf den Handelsſchiffen wurde ſie
zunächſt nach der Hafenſtadt Aſtrachan am Ausfluß der
Wolga in das Kaspiſche Meer verſchleppt. Noch jetzt
werden 3000 Bewohner aus Baku, meiſt in troſtloſeſter
Lage auf den Schiffen vor Aſtrachan in Quarantäne ge
halten. Die Seuche iſt dann die Wolga aufwärts über
Zarizin und Saratow nach Kaſan vorgedrungen und wird
vermutlich vor den Thoren Niſchni Nowgorod, dem größten
Meß und Stapelplatz im Jnnern Rußlands, nicht Halt
machen. Ein zweiter für das ſüdöſtliche Europa äußert
gefährlicher Wege hat ſich ihr von Baku aus über Tiflis
am Südabhange des Kaukaſus nach dem Schwarzen Meere
geöffnet. Von den großen Häfen Batum, Trapezunt,
Odeſſa. „Warna ſind zwar noch keine Choleranachrichten
eingetroſfen, aber die türkiſche, die bulgariſche und die
rumäniſche Regierung haben bereits Maßregeln ergriffen
um thunlichſt der Einſchleppung der Seuche über das
Schwarze Meer vorzubeugen. Ebenſo ſind die öſterreich
ungariſchen und italieniſchen Sanitätsbehörden in Be
ratungen über energiſche Vorſichtsmaßsregeln eingetreten.

Leider iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß der
ſchlimme Gaſt nicht bloß vom Oſten, ſondern auch vom
Weſten her drohe. In der Umgebung von Paris ſind
11 Todesfälle an choleragartiger Diarrhöe vorgekommen.
Auf einem der Boulevards ſoll ein Spital errichtet werden,
um zu verhindern, daß die Kranken aus den Vorſtädten
in die Pariſer Spitäler gebracht werden.

Selbſt wenn der Fall eintreten ſollte, daß in Frank
reich die Cholera ausbräche, ſo wäre nichts ſchädlicher als
eine überſtürzte Beunruhigung in Deutſchland. Als vor
mehreren Jahren die Cholera in Spanien und Südfrankreich
große Opfer forderte Geh. Rath Dr. Koch, der Ent
decker des Cholerabgeillus reiſte damals nach Südfrankreich,

um Beobachtungen zu machen blieb Deutſchland von
der Epidemie unberührt. Auch jetzt dürfen wir ſicher ſein,
daß ſowohl an den Centralſtellen des Reichs als auch von
den Behörden für die Grenzgebiete des Reichs alle Maß
regeln getroffen ſind, die in dem noch ungewiſſen Falle
des Erſcheinens der Seuche in unſerer Nähe ſie nach menſch
licher Macht aufzuhalten vermögen.

Pom Kriegervereinsweſen.

Nach den letzten Kriegen, ganz beſonders nach dem
deutſchfranzöſiſchen, in dem das Gefühl für ein einziges
großes deutſches Vaterland deſſen wehrhafte Söhne zu den
größten Thaten fähig machte, war es ein natürlicher Ge
danke, daß die alten Krieger, die in Freud und Leid des
Kampfs zu einander geſtanden hatten, auch nach Nieder
legung der Waffen den Geiſt der Zuſammengehörigkeit,
der Vaterlandsliebe, der Treue zu Kaiſer und Reich, noch
mehr als bisher pflegen ſollten. Mit des Königs Rock
nach vollendeter Dienſtzeit ſoll der Soldat nicht auch die
Tugenden ausziehen, die er beim Heere gelernt und geübt
hat, die nationale Geſinnung, den Gehorſam, die Liebe
zu den Kameraden, und froh der Zeit gedenken, da er
unter den Fahnen ſtand. Dies ebenſo um ſeiner ſelbſt
als um des Vaterlandes willen, das einſt wieder ſeine
Söhne zum Schutze der nationalen Güter aufzurufen ge
nötigt ſein kann.

Der Gedanke, der namentlich nach dem Kriege 1870771

viele Kriegervereine ins Leben rief, mußte weiterhin dazu
führen, daß ſich die Kriegervereine unter einander zu Ver
bänden zuſammenthaten. Zu weitaus dem größten Ver
bande hat ſich der deutſche Kriegerverein entwickelt. Er
begann 1872 mit 40 Vereinen; jetzt nach Verlauf von
zwanzig Jahren zählt er 6783 Vereine und 571,800 Mit
glieder, während im ganzen Reiche 12,898 Kriegervereine
mit mehr als 1 Million Mitglieder beſtehen. Nicht ein

gerechnet ſind hierbei die Sondervereine, die keinem Verband
angehören.

Der Kriegerbund erſtreckte ſich früher über alle Teile
des Reichs, es gehörten ihm alſo auch Vereine in Bayern,
Sachſen, Württemberg und Baden an. Da jedoch die
Konkurrenz des Bundes mit den Landesverbänden, die in
dieſen Einzelſtaaten beſtehen, dem Ziele einer allgemeinen
Vereinigung der deutſchen Kriegerverbände mehr hinderlich
als förderlich war, ſo bildet ſich der deutſche Kriegerbund
jetzt aus den organiſch zu gliedernden Verbänden Preußens,
aus dem Landesverbande von Elſaß Lothringen und aus
den ihm bisher angehörenden und den ſich ihm noch an
ſchließenden Landesverbänden der Bundesſtaaten, deren
Heereskontingente in preußiſcher Verwaltung ſtehen.

Dieſen Bemühungen iſt der beſte Erfolg zu wünſchen,
da ſie ohne Zweifel den Bundeszwecken: Sammlung aller
königstreu geſinnten und vaterlandsliebenden ehemaligen
Soldaten und Erhaltung und Stärkung derſelben in dieſen
Geſinnungen, zu dienen geeignet ſind. Der Geſchäftsbericht
für 1891 erkennt mit warmem Danke an, wie das Auf
blühen des Bundes durch das Wohlwollen der Zivil- und
Militärbehörden gefördert worden iſt.

Von den materiellen Leiſtungen des Kriegerbundes,
der werkthätigen Kameradſchaft, ſowie von der die Krieger
vereine beſonders intereſſierenden Fahnenfrage ſprechen
wir ein anderes Mal.

Ein Kampf un Milltonen!

Die Johann Konrad Brandt ſche Millionenerbſchaft zu
Amſterdam iſt ſeit langen Jahren in der deutſchen und nieder
ländiſchen Preſſe mit einer Unkenntnis des Gegenſtands be
handelt worden, daß es für erforderlich erachtet wird folgen
den wahrheitsgemäßen Thatbeſtand, welcher ſich auf amtliche

Ermittelungen ſtützt, zu veröffentlichen
Die umfangreichen Unterſuchungen, welche in Amſter

dam, ſowie am Harz ſtattgefunden haben, lieferten das Re
ſultat, daß die deutſchen Erben des am 26. April 1791
zu Amſterdam verſtorbenen Großhändler Johann Konrad
Brandt, welcher laut eidlichen Zeugenbeweis aus Weddecs
leben am Harz ſtammt, in gewaltſamer Weiſe an der Aus
übung ihrer Erbrechte verhindert worden ſind. Laut Teſta
ment vom 28. Juli 1786 gehörte der Nachlaß des Teſtators

Zur einen Hälfte ſeiner Enkelin Eva Brandt in erſter
Ehe mit Adam Hahn und in zweiter Ehe mit Allard Gerrit
van Meurs verheiratet; 2) Zur anderen Hälfte ſeiner Ur-
enkelin Johanne Konradine Hahn und infolge frühzeitigen
Todes derſelben (geſtorben den 15. November 1792) in
Stellvertretung den deutſchen Verwandten des Teſtators!

Der erſte Gewaltakt gegen die deutſchen Erben beſtand
in der Vernichtung der Geburtsbeſcheinigung des Teſtators.
Die letztere verſchwand ſpurlos aus dem Geburtsregiſter der
evangeliſch lutheriſchen Kirche zu Weddersleben, jedenfalls
kurz nach dem Jahre 1830. Vermutungen wurden laut,
daß der Teſtator im Jahrr 1711, wo anſcheinend ein Blatt
herausgeſchnitten war, geboren ſein könne. In den Jahren
1868 bis 1869 wird der Jahrgang 1712 plötzlich umge
heftet und erſcheint vorn im Kirchenbuche hinter den Kopu
lierten. Sowohl nach dem anſcheinend richtig geführten
Katechumenenregiſter der genannten Kirchengemeinde, als auch
nach Amſterdamer Urkunden, kann der Teſtator nicht im
Jahre 1711 geboren ſein. Johann Konrad Brandt war
am Tage ſeiner Verheiratung 30 Jahre alt und iſt in der
Zeit vom 16. Februar 1702 bis 1703 geboren. Es liegt
deshalb die Vermutung nahe, daß im Jahrgange 1702 des
Geburtsregiſters ein Blatt ausgeheftet wurde und ſolches
durch ein anderes Blatt mit neuen Eintragungen erſetzt worden
iſt. Unbeſchriebene Blätter waren hierzu reichlich vorhanden.
Die Zeugen Kahmann, Winter und Schmelzer bekunden
eidlich, daß Johann Konrad Brandt in Weddersleben ge
boren iſt und dies von eigenem Sehen und Hören! Hierzu
kommt noch, daß der Rechtsanwalt Dr. Pinner zu Anmſter
dam in einem Rechtsgutachten erklärt, daß mit Hülfe von
Beſtechung im Kirchenbuche einer norddeutſchen Gemeinde
jede Spur zum Auffinden des fraglichen Taufſcheins vernichtet
ſei. Geht man in dieſer Erbſchaftsſache weiter, ſo ergiebt
ſich, daß die nach Deutſchland gehörige Nachlaßhälfte auf
Grund der Akten der Arrondiſſements Rechtbank zu Amſter
dam der Familie van Meurs im Jahre 1794 nur provi-
ſoriſch zugeſprochen war, wobei es indeſſen ſehr weſentlich
iſt, daß gerade auf Veranlaſſung dieſer Familie mehrfach
Erburkunden an die Verwandten am Harz gekommen ſind.
Der Herr A. G. van Meurs ſtarb als Letztlebender am 8.
Dezember 1833 ohne Leibeserben zu hinterlaſſen. (Fortſ. f.)

Sitzung der Strafkammer J
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

vom 13. Juli 1892.
Wegen gewohnheitsmäßiger Kuppelei ſind der Handels

mann Wilhelm Fahrtmann und deſſen Frau von Eilenſtedt
und zwar der Mann mit 2 Monaten, die Frau mit 1
Monat Gefängnis verurteilt worden. Auf eingelegte Re
viſion hat das Reichsgericht dies Urteil aufgehoben und

die Sache zur nochmaligen Verhandlung in die erſte Inſtanz
zurückverwieſen, und wurden die Strafen anderweit gegen
den Ehemann auf ſieben, gegen die Frau auf 4 Wochen
Gefängnis bemeſſen.

Der ſchon vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Carl Frank
gen. Güßow von hier, der erſt kürzlich wegen einer ganzen
Reihe ausgeführter Betrügereien zu 2 Jahr Zuchthaus
verurteilt worden, hatte ſich heute noch wegen zwei weiterer
Betrugsfälle aus jener Zeit zu verantworten. Er erhält
noch eine Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Zuchthaus.

In einem Streite zwiſchen ſeiner Mutter und ſeiner
Frau ergriff der Händler F. ſehr energiſch die Partei der
Letzteren, indem er mit einem Beſenſtiel auf ſeine Mutter
losſchlug und dieſer dadurch verſchiedene ärztlich konſtatierte
Verletzungen beibrachte. Der Gerichtshof glaubte ein
derartig pietätloſes Vorgehen ſehr ernſt rügen zu ſollen
und verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis

Den Arbeiter Auguſt Broy aus Hausneindorf trifft
wegen Diebſtahl eine Strafe von 3 Monaten Gefängnis.

Auch der Arbeiter Heinrich Lück gen. Schmidt von
hier ſteht unter der Anklage eines Diebſtahls, er wurde
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Gutgerechnet wurde
ihm darauf ein Monat Unterſuchungshaft.

Der Arbeiter Carl Klapproth gen. Ganſo von Qued
linburg angeklagt des Vergehens der Nötigung wurde
freigeſprochen.

Von einem am Bahnhof Oſchersleben ſtehenden
Güterwagen hat der Arbeiter Martin Frankenſtein unter
dem Schutze der Nacht eine Partie Kohlenſteine entwendet,
wobei er vom Nachtwächter abgefaßt worden iſt. Er iſt
geſtändig und wird mit einem Monat Gefängnis beſtraft.

Wegen ſtrafbaren Eigennutzes ſtehen die Feldarbeiterin
Sophie Riegel, deren Sohn Herrmann und die Handels
frau Anna Müller von Quedlinburg unter Anklage. Es
erfolgte jedoch die Freiſprechung aller 3 Angeklagten.

Der Hotelbeſitzer R. aus einem Nachbarorte trug ſich
mit dem Plane ſein Grundſtück zu verkaufen. Gelegentlich
einer Anweſenheit in Magdeburg machte er die Bekannt
ſchaft des Privatſchreibers Heinrich Schneider von dort,
der ſich ihm als Unterhändler vorſtellte und einen feinen
zahlungsfähigen Käufer für das Grundſtück zu haben
vorgab. Noch im Laufe des nachmittags desſelben Tages
führte er dem R. den Flaſchenbierhändler Michael Kortus
von Magdeburg als dieſen Käufer zu und Kortus zeigte
ſich in der That zum Abſchluß des Geſchäfts geneigt. Am
andern Tage wurde von allen dreien gemeinſchaftlich die
Reiſe nach dem Heimatsorte des R. angetreten, das
Grundſtück beſichtigt, man wurde handelseinig und bereits
am Mittag wurde der Kauf notariell verbrieft. Der
Kaufpreis betrug 62,300 Mk., davon ſollten 9000 Mk.
bei der Uebergabe, 5000 Mk. etwas ſpäter gezahlt werden.
Der Käufer führte auch einen großen Beutel mit angeblich
8000 Mk. bei ſich, den er gelegentlich zu Tage förderte,
aus dem er aber zu einer ſofortigen Anzahlung nicht zu
bewegen war. Schneider ließ ſich nach Abſchluß des Ge
ſchäfts über das ihm zugeſicherte Honorar von 1500 Mk.
noch einen Wechſel ausſtellen, dann reiſten er und der
Käufer wieder ab. Indes begann die Friſt zur Löſung
des zum Vertrage nötigen Stempels, den der Käufer über
nommen hatte, abzulaufen, ohne daß Käufer etwas von
ſich hören ließ. R. reiſte wieder nach Magdeburg und
ſuchte den Schneider auf, der ihn zwar unter Hinweis auf
den gutſituierten Käufer zu beruhigen ſuchte, aber nicht
zum Gelde verhalf. Endlich nach verſchiedenen Mißer
folgen gelang es dem R. auch den Kortus zu treffen
dieſer erklärte ihm jedoch, daß er von dem Kaufe nichts
mehr wiſſen wolle und ſich die Sache anders überlegt habe
und R. mußte gleichzeitig erfahren, daß Kortus überhaupt
für die eingegangenen Verpflichtungen zahlungsunfähig ſei.
Jetzt lag ihm nun zunächſt daran ſeinen dem Schneider
gegebenen Wechſel, den dieſer bereits weiter gegeben hatte
wiederzuerlangen. Zu dieſem Behufe mußte er dem
Schneider 500 Mark und dem Wechſelinhaber 451
Mark bar zahlen. Er mußte aber auch weiter den ent
ſtandenen Vertragsſtempel von ca. 630 Mark ſelbſt be
zahlen. Wegen dieſes Geſchäftes iſt gegen Schneider
Anklage wegen Betruges, gegen Kortus Anklage wegen
Beihilfe zum Betrug erhoben worden. Beide ſuchen das
Geſchäft als ein ehrliches und ernſtgemeintes darzuſtellen,
Kortus will nur zurückgetreten ſein, weil etwa 2 Morgen
Land, die er für Eigentum des Verkäufers gehalten, nur
Pachtacker geweſen ſeien, obwohl der Verkäufer bezeugt,
daß ſchon vor und bei Abſchluß des Kaufes Kortus von
dem Pachtvertrage Einſicht genommen hat.

Nach einer umfangreichen BeweisAufnahme wird
Schneider wegen Betrug zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahr
Ehrverluſt, Kortus zu 3 Monat Gefängnis verurteilt

Der Arbeiter Carl Bohndorf von hier hat im April
aus einem hieſigen Grundſtück einen kupfernen Keſſel ge
ſtohlen. Er wird wegen dieſes Diebſtahls zu 6 Monat
Gefängnis verurteilt. Wegen eines zweiten Diebſtahls
wird er freigeſprochen.

In drei Sachen trat Vertagung ein. (Halb, Ztg. u. IJntbl.)
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-ſtandsgebieten eingeſchleppt ſind.

Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers
wird aus Tromſoe vom 19. d. M. gemeldet: Die Wal
fiſchjagd, welche der Kaiſer beiwohnte, begann früh morgens
6 Uhr. Um 7 Uhr war der Wal angeſchoſſen, um 7
Uhr lag er längsſeit des Schiffes. Der Kaiſer nahm mit
dem allergrößten Intereſſe an dem Vorgange teil. Der
Kaiſer warf eine Flaſche mit eigenhändig geſchriebenem
Bericht in das Meer. Am Sonnabend beſichtigte der
Kaiſer den Wal auf dem Lande und erfreute ſich ſodann
von der höchſten Spitze der Jnſel an der herrlichen Aus
ſicht. Der Vertreter der Geſellſchaft, welcher der Wal
ſiſchfänger gehört, brachte einen Hochruf auf den Kaiſer
aus, auf welchen der Kaiſer mit einem Dank für die ge
ſamten Veranſtaltungen erwiderte. Von der Tafelrunde
wurde eine photographiſche Aufnahme gemacht. Der Har
punier erhielt vom Kaiſer eine goldene Erinnerungsmedaille.

Die Abreiſe der drei jüngeren kaiſerlichen
Prinzen nach Wilhelmshöhe ſoll Donnerstag erfolgen,
und zwar in Begleitung der Prinzeſſin Amalie von
Schleswig Holſtein. Anfang Auguſt begeben ſich die jungen
Prinzen zum Beſuch der Großmutter, der Kaiſerin Friedrich,
nach Homburg v. d. H., während die älteren Prinzen be
kanntlich nach Norderney gehen.

Das Begnadigungsgeſuch zu Gunſten des Re
daktenrs Fusangel iſt wegen unzureichender Begründung
abgelehnt worden.

Ein Berliner Blatt nennt als Kandidaten für
den Berliner Oberbürgermeiſter- Poſten den früheren
Kultusminiſter und jetzigen Oberpräſidenten von Weſt
preußen, Herrn von Goßler. An denſelben ſei die Anfrage
gerichtet worden, ob er eine Wahl anzunehmen bereit ſei;
er ſoll ſeine Bereitwilligkeit dazu mit dem Vorbehalt er
klärt haben, daß die Wahl mit einer Mehrheit erfolge,
die ein umfaſſendes und allgemeines Vertrauen der
Bürgerſchaft ausdrücke.

Der im vergangenen Winter im Südharz, be
ſonders im Kreiſe Grafſchaft Hohnſtein (ehemaligen Land
kreis Nordhauſen) unter den Webern aufgetretene
Notſtand hat nicht nur zur Bildung eines Unterſtützungs
vereins geführt, welcher durch Geldgaben und Beſchaffung
von Arbeits gelegenheit zur Linderung der Notlage beige
tragen hat, ſondern auch, der „Tägl. Rundſch.“ zufolge,
die Aufmerkſamkeit der Staatsregierung auf die Lage der
Handwebec gerichtet. Die preußiſche Regierung befaßt ſich
zur Zeit mit Maßnahmen, die eine Hebung des Weber
ſtandes bezwecken.

Jn den „Hambg. Nachrichten wird der Auf
faſſung entgegengetreten, daß die Beteiligung des deutſchen
Botſchafters in Wien, des Prinzen Reuß, an der Hochzeit
des Grafen Herbert Bismarck falſche Schlüſſe auf die
Stellung der jetzigen Regierung hätte veranlaſſen können.

In vielen ruſſiſchen Grenzorten graſſieren die
ſchwarzen Pocken, die durch Einwanderer aus den Not

Da eine Uebertragung
auf preußiſches Gebiet befürchtet wird, iſt in den oſt
preußiſchen Grenzbezirken die telegraphiſche Meldung etwa
vorkommender Pockenfälle angeordnet worden.

Aus Sanſibar telegraphiert Herr Eugen Wolff:
Dr. Stuhlmann iſt in Bagamoyo erkrankt. Leutnant
Langhelds Elfenbeinkarawane iſt in Dar-esSaalam ein
getroffen.

Eine Anzahl meiſt deutſch-freiſinniger Abgeordneter
und Journaliſten erlaſſen einen Aufruf zu Sammlungen
für den Schächter Buſchhoff in Kanten. Der Aufruf
beginnt: Die unſerem Vaterlande zu Schande gereichende
antiſemitiſche Bewegung hat u. ſ. w.“ Ob das eine
paſſende Einleitung für ein Werk der Wohlthätigkeit iſt,
muß dahingeſtellt bleiben.

Zur Sonntagsruhe hat der preußiſche Miniſter
des Innern dem Gaſtwirlsverein Neurode auf eine tele

graphiſche Anfrage folgenden Beſcheid zugehen laſſen:
„Soweit den Schankwirten am Sonntag der Schankbetrieb
in ihren Lokalen geſtattet iſt, kann ihnen auch der Ver
kauf von Bier, Schnaps und Eßwaren über die Straße
auf Grund der Gewerbeordnung am Sonntag nicht unter
ſagt werden.“

Dem vorjährigen polniſchen Katholikentage in
ſn ſoll im Herbſt dieſes Jahres ein ſolcher in Poſen
olgen.

Jn Jena ſieht man dem Beſuch des Fürſten
Bismarck am nächſten Montag oder Dienstag entgegen.

Die „Nalional-Zeitung“ meldet: General Spaul-
ding, Unterſtaatsſekretär im Schatzamte zu Wafhington,
iſt Montag in Hamburg eingetroffen. Er kommt im Auf
trage ſeiner Regierung, um die vor einiger Zeit durch
ein Komitee begonnenen Studien bezüglich der Aus-
wanderung aus Europa nach Amerika fortzuſetzen.
Nach den Informationen der Nationalgeitung“ iſt der
Zweck dieſer Studien nicht, die Auswanderung zu begünſtigen.

In den vereinigten Staaten herrſcht noch immer die
Stimmung vor, welche einſtweilen die Einwanderung dort
beſchränkt ſehen möchte.

Im Finanzminiſterium werden die Vorarbeiten
zur Fortführung der Steuerreform eifrigſt betrieben.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Das „Neue Tageblatt“
meldet, der baldige Abgang des Prinzen RNeufz vom
Wiener Botſchaftspoſten ſei beſchloſſene Sache. Unter
dem Vorſitz des Miniſters Zaleski hat Sonntag ein Ausſchuß
über Maßregeln gegen die Einſchleppung der Cholera
ſtattgefunden. Die Verſammlung ward eigens einberufen,
weil Nachrichten kamen, wonach auch die amtlichen ruſſiſchen
Meldungen nicht die ganze Wahrheit enthalten, die Cholera
weit ſchlimmer auftrete, als bisher bekannt iſt. Der öſter
reichiſche Botſchafter in Petersburg hat nämlich an das
Hoflager zu Iſchl berichtet, daß die Cholera in Rußland
bereits Garniſonen an der öſterreichiſchen Grenze er
griffen habe. An die Landesbehörden von Galizien und
der Bukowina ſind Weiſungen betreffs ſofortiger weitgehender

Vorkehrungen ergangen. In der Konferenz hob Sektionschef
Erb die Mangelhaftigkeit des ruſſiſchen Sanitäts
dienſtes hervor und wies auf die Truppenkonzentrierung
an der Grenze und das Zuſammenſtrömen jüdiſcher Elemente
daſelbſt, ſowie auf die daraus erwachſenen großen Gefahren
hin. Nach Entgegennahme der Mitteilung über die bereits
getroffenen Maßregeln wurde beſchloſſen, auf die öffentliche
Meinung in Galizien in dieſem Sinne einzuwirken. Die
Meldung der Blätter, wonach die galiziſchen Manöver unter-
bleiben ſollen und die Reiſe des Kaiſers dorthin verſchoben ſei, iſt
unrichtig. Die Reviſion der aus Rußland kommen
den Neiſenden wegen der Gefahr der Einſchleppung der
Cholera iſt auf den Stationen Szeakowa, Brody, Podwo-
loczyska und Nowoſielica bereits in Wirkſamkeit getreten.

Sämtliche öffentliche Krankenanſtalten von Wien haben
ſoeben die Aerzte befragt, ob ſie ſich als CholeraAerzte
zur Verfügung ſtellen wollten. Jn einem Rundſchreiben
wird amtlich erklärt, daß die Witwen und Waiſen dieſer
Aerzte Anſpruch auf Penſion und Erziehungsbeiträge gleich
den im Staatsdienſt angeſtellten Aerzten haben. Ferner iſt
in Ausſicht geſtellt, daß ſie ſpäter bei Bewerbung um Staats
anſtellungen vorzugsweiſe Berückſichtigung finden ſollen.

Jtalien. Die zu Venedig vereinbarte internationale
Sanitätskonvention, welche nachdem ſie noch Montag
vom türkiſchen Botſchafter unterzeichnet worden iſt, nun
mehr ſämtliche erforderliche Unterſchriften trägt, iſt von
der italieniſchen Regierung an die beteiligten Mächte mit
der Aufforderung verſendet worden, eventuelle Richtig-
ſtellungen bis zum 31. d. Mts. einzuſenden. Die
Miniſter Giolitti und Genala wohnten in Turin einer
ihnen Montag zu Ehren abgehaltenen Feſtſitzung der
allgemeine t Arbeitervereinigung bei und wurden mit
lebhaften Beifallskundgebungen begrüßt. In einer bei
dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede hob der Miniſterpräſident

Giolitti hervor, die G amtpolitik der gegenwärtigen
Regierung beruhe auf den Grundſätzen, welche mit dazu
beitragen werden, die Lage der Arbeiter in Stadt und
Land zu verbeſſern. „In der auswärtigen Politik“ fuhr
der Miniſter fort, „haben wir ein einziges Ziel, die
Herſtellung freundlicher Beziehungen zu allen Nachbar
völkern. Jm Innern betrachten wir es als Hauptaufgabe, die
Lebensverhältniſſe zu heben, und wir leben der Hoffaung,
daß wir allen Arbeitern Arbeit und entſprechenden Lohn
werden verſchaffen können.“ Giolitti betonte ſchließlich,
Italiens Stärke beruhe vor allem auf der innigen Ver
bindung zwiſchen Volk und König. (Lang anhaltender
lebhafter Beifall.

Belgien. Aus Antwerpen wird uns vom 18. Juli
geſchrieben In dieſem Jahre feiert hier die hieſige Königl.
Akademie ihr 50jähriges Jubiläum und bei dieſer
Gelegenheit wird dieſelbe eine Feſtlichkeit veranſtalten, die
an Originalität und Großartigkeit Alles überbieten wird,
was man in dieſer Hinſicht in den beiden letzten Jahr-
hunderten hierſelbſt erlebt hat. Sie wird nämlich das mit
ungeheurem Pomp und Glanz im Jahre 1561 hier in Ant
werpen ſtattgefundenen Landjuweel in möglichſter hiſtoriſcher
Treue zur Aufführung bringen, eine Bezeichnung die folgenden
geſchichtlichen Urſprung hat. Jm 15. und 16. Jahrhundert
entſtanden in allen flämiſchen Städten ſogen. Rederykkamers,
in denen die Erzeugniſſe der damals zu neuem Leben er
wachenden flämiſchen Litteratur zur Auffühaung gelangten.
Dieſe Rederykkamers forderten häufig diejenigen der anderen
Städte zu öffentlichen Wettkämpfen auf, bei denen dem
Sieger ein koſtbarer Preis, das Landjaweel, zufiel, und dieſes
Wort wurde denn ſpäter auf dem Wettſtreit übertragen.

Großbritannien und Jrland. Das neuge
wählte Parlament tritt nach einer Londoner Meldung
am 4. Auguſt zuſammen. Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureau“ aus Tanger von Montag ver
weigerte der Sultan die Unterzeichnung des mit dem
engliſchen Geſandten vereinbarten Vertrages und bot dem
Geſandten die Summe von 30,000 Pfund Sterling, wenn
er einen neuen von dem Sultan ſelbſt vorgeſchlagenen
Vertragsentwurf unterzeichnen würde. Der Geſandte brach
darauf ſofort alle Verhandlungen ab und verließ Fez am
12. d. M. Jn der Meldung heißt es, der engliſche Ver
trag ſei ausſchließlich ein Handelsvertrag geweſen, der
allen Nationen gleiche Behandlung gewährt habe. Fran
zöſiſche Jntriguen hätten den Vertrag vereitelt. Das
„Reuterſche Büreau“ meldet, die am 12. d. Mts. nach
London gelangten Nachrichten über eine Niederlage der
marokkaniſchen Truppen durch die Angheras ſeien
gänzlich unbegründet. Die marokkaniſchen Truppen hätten
Verſtärkungen erhalten und plünderten gegenwärtig die
Dörfer in der Umgegend von Tanger. Unter den Europäern
in Tanger herrſche infolge deſſen große Beunruhigur g.
Ein Telegramm des Chronicle“ aus Kalkutta von
Montag beſagt, nach Nachrichten aus Kabul ſtoße der Emir
bei der Aushebung von Truppen zur Unterdrückung des
Aufſtandes der Hazaras auf Schwierigkeiten, die Stämme
weigerten ſich, Truppen zu ſtellen, und zwar infolge von
ſtattgehabten gewaltſamen Steuereintreibungen und infolge
von mit Rußland angeknüpften Zettelungen. Eine etwaige
Niederlage der Truppen des Emir mache eine allgemeine
Erhebung wahrſcheinlich. Der Vizekö ig Lord Lansdown
habe von Abdurrhaman, auf ſeine Warnung, weitere Konflikte
mit dem Khan Umra von Badjour zu vermeiden, die Ant
wort erhalten, er müſſe die Annahme einer Diktatur der
indiſchen Regierung ablehnen, denn ſeine Operation ſei
eine durchaus legitime, die die Unterdrückung eines Auf
ſtandes innerhalb ſeines Gebietes und die Sicherung der
Ruhe bezwecke. Er ſei ein unabhängiger Fürſt und könne
alle Maßnahmen ergreifen, die ihm gut dünkten; er werde
keinerlei Einmiſchung in ſeine Angelegenheiten dulden.

Spanien. Die von Spanien für die Chikagoer
Ausſtellung hergeſtellten drei eolumbiſchen Caravellen
werden unter großen Pomp von Cadix aus abſegeln.
Deutſchland, Jtalien, Frankreich und Argentinien haben
die Ab endung von Escadres bereits angemeldet, welche
in Palos dem Abſegeln der Caravellen beiwohnen ſollen.
Die ſpaniſche Flotte ſammelt ſich in Cadix, an ihrer Spitze

wird der ſpaniſche Marineminiſter die fremden Escadres
begrüßen.

Rußland und Polen. Der Vorſchlag des Brüſ
ſeler Komitees, den internationalen Eiſenbahnkongreßz,
welcher in Petersburg ſtattfinden ſoll, wegen der Cholera
gefahr zu verlegen, iſt nicht angenommen, ſondern beſchloſſen
worden, da Petersburg nach den getroffenen Maßregeln
außer Choleragefahr ſich befindet, den Kongreß im Auguſt
dort abzuhalten. In den letzten Tagen war in Moskau
das Gerücht verbreitet, die Cholera ſei bereits auch in
Moskau aufgetreten. In der letzten Sitzung der Stadt
verordneten gab nun das Stadthaupt Alexejew die Er
klärung ab, er halte es für ſeine Pflicht, in der öffent
lichen Sitzung zu erklären, daß bis zum heutigen Tage
nicht nur kein einziger Cholerafall, ſondern auch nicht
einmal das Auftreten einer mit der Cholera verwandten
Krankheit eingetreten ſei. „Ich erkläre dies offen“, ſchloß
das Stadthaupt ſeine Erklärung, „und ich bin mir deſſen
völlig bewußt, daß es unziemlich iſt, bei ſo ernſten Fällen
die Wahrheit verſchleiern zu wollen

Kleine Nachrichten.
-18.- 12,000 Menſchen ums Leben gekommen

Dieſe ſchauerliche Nachricht die ſich bis jetzt glücklicher
weiſe nur auf ein Gerücht ſtützt brachte der Dampfer
„Chaterthun“ von der Jnſel Sangir nach London. Diefe
Jnſel, zwiſchen Celebes und Mindangao gelegen, ſoll durch
vulkaniſche Ausbrüche gänzlich zerſtört ſein, wobei ſämtliche
Bewohner wie es heißt 12,000 Menſchen ums
Leben gekommen ſeien. Es klingt die Nachricht ſehr un
wahrſcheinlich. Sangir iſt keine einzelne Jnſel, ſondern die
Sangir Inſeln ſind eine Jnſelgrüppe zwiſchen Celebes und
den Philippinen gelegen mit 30,000 Einwohnern. Iſt nun
die ganze Jnſelgruppe ins Meer verſunken, oder nur ein
Jnſelchen derſelben. Hoffen wir, daß ſich die Meldung als
in jeder Weiſe übertrieben erweiſen wird. Die Thätig-
keit des Aetna hat an Stärke verloren, das unterirdiſche
Getöſe iſt ſchwächer geworden. Der Lavaſtrom zerſtörte auf
ſeinem Wege mehrere Häuſer und einen Kaſtanienwald.
Die Beerdigung der bei der Kataſtrophe von St. Gervais
Verunglückten fand Donnerstag in verſchiedenen Gemein
den ſtatt. Die Zeremonie war in Cluſes und in Sallanches
ſehr ergreifend. Jn St. Gervais hatte man große Mühe,
zur rechten Zeit die Gruft herzuſtellen und die Särge zu be
ſchaffen. Um 6 Uhr wurden 21 aus Tannenholz verfertigte,
nur unvollkommen mit leichtem weißem Zeug überzogene
Särge in die Kirche gebracht und um den beſcheidenen Ka
tafalk geſtellt. Jn den Särgen lagen 22 Opfer der Kata
ſtrophe; in einem befanden ſich Mutter und Kind, die man
nicht getrennt hatte; letzteres lag in den Armen der Mutter.
Eine Menge Landleute hatten ſich eingefunden und nachdem
die Totengebete geſprochen waren, ſetzte ſich der Trauerzug
unter ſtrömendem Regen in Bewegung. Die Särge wurden
nebeneinander in die gemeinſame Gruft gebettet und nachdem

die letzten Gebete geſprochen worden waren, hielt der Abge
ordnete Orgat eine ſehr einfache, aber tief empfundene An
ſprache. Etwa um 7 Uhr begann man ungelöſchten Kalk in
das Grab zu werfen, worauf ſich die trauernde Menge unter
einem ſchwarzen Himmel und unter heftigem Regen zerſtreute.

Einer Mitteilung aus Asnieres zufolge ſoll der dortige
Oberförſter Gerbeiron ſchon im vorigen Jahre auf die dem
Schwefelbade St. Gervais drohende Gefahr aufmerkſam ge
macht haben; er fürchtete, wie er mehrmals angab, eine
ſolche zwar nicht von dem reißenden Gebirgsbache Bont
nannt, ſondern direkt vom Arolfluß. In dem letzteren fand
man geſtern, etwas über einen Kilometer unterhalb des
Dorfes Fayet, einen eiſernen Kaſſenſchrank, der Badeanſtalt
gehörig, in dem die Badegäſte ihr Geld und ihre Wert
ſachen zu deponieren pflegten. Der Schrank iſt unverſehrt
und man fand darin verſchiedene Wertſachen in einzelnen
Packeten. Dieſe tragen noch die Aufſchriſten der Eigen
tümer und man hofft ſo, dadurch Aufſchluß über die Per-
ſönlichkeit verſchiedener der verunglückten Badegäſte erlangen
zu können.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 18. Juli. Ein Wolfenbüttler

Ingenieur beabſichtigt, Wolfenbüttel mit Braunſchweig durch
eine Dampfſtraßenbahn zu verbinden, und hat einen dahin
gehenden Plan bereits den braunſchweigiſchen Behörden
zur Genehmigung unterbreitet. Die Geleiſe ſollen, die be
hördliche Genehmigung vorausgeſetzt, auf der Braunſchweig
Wolfenbüttler Landſtraße gelegt werden. Der Zugverkehr
BraunſchweigWolfenbüttel genügt bei den lebhaften ge
ſchäftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Reſidenzſtädten
des Herzogtums nicht mehr neben dem Eiſenbahnverkehr
wird ein lebhafter Wagenverkehr zwiſchen Braunſchweig
und Wolfenbüttel unterhalten. Eine in kurzen Zwiſchen
räumen zwiſchen den genannten beiden Städten verkehrende
Dampfſtraßenbahn würde von großer wirtſchaftlicher Be
deutung ſein.

S Brocken, 19. Juli. Der neue Ausſichtsturm,
deſſen Ausführung bekanntlich im vorigen Jahre begonnen
wurde, iſt jetzt ſchon ziemlich weit im Bau vorgeſchritten,
der Unterbau ſteht etwa m hoch da. Der Turm wird

irca 13 m hoch werden und wird die Fertigſtellung bis
September erfolgt ſein.

Blankenburg, 19. Juli. Am 1. Oktober tritt
Herr Hofgärtner Preuß Alters halber in den wohlverdienten
Ruheſtand und übernimmt dann Herr Hofgärtner Erler die
alleinige Bewirtſchaftung der zum Schloſſe gehörenden
Gärten und Plantagen. Herr Preuß iſt ſchon über 25
Jahre bei der Herzoglichen Hofverwaltung hierſelbſt als Hof-
gärtner angeſtellt. Viele beſchäftigungsloſe Arbeiter unſeres
Kreiſes ſind jetzt in anerkennungswerter Weiſe ſeitens der
Wegebauverwaltung bei den Neubauten der Kommuni
kationswege Altenbrak. Treſeburg und WiedaZorge eingeſtellt

worden; der drohende Notſtand iſt hierdurch zum Teil
gelindert. Am Freitag Abend iſt hier im Fürſtenhof ein
neuer Radfahrerverein gegründet worden. Der neue Verein,
welcher den Namen Radfahrerverein „Sport“ Blankenburg
führt, zählt ca. 20 Mitglieder und beabſichtigt am 4. Sep



tember ein Sommerfeſt mit vorherigem Chauſſeewettrennen
zu veranſtalten; es werden zwei Rennen ſtattfinden, das eine
für Vereinsmitglieder, das andere für Mitglieder des
Deutſchen Radfahrer Bundes.

Alexisbad, 19. Juli. Unzählige Touriſten beſuchen
jetzt das ſchöne, anmutende Harzgebirge mit ſeinen grotesken
Felſen und lieblichen Thälern. Und wie angenehm iſt es
für den Wandrer, daß er dort faſt durchgehends keines
Führers mehr bedarf, weil der Harzklub überall kleine
geſchmackvolle Tafeln an den Bäumen und ſonſtige Wege
weiſer hat anbringen laſſen, ſodaß man ſich ohne Mühe
vrientiren kann. Recht tadelns wert iſt es nun aber, daß
an verſchiedenen Orten, wie z. B. auf dem Fußwege von
Rübeland über den Gartenberg nach Wernigerode, von
loſer Bubenhand nicht allein Wegweiſer zerbrochen, ſondern
ſogar umgeſtellt ſind, ſodaß ein Fremder mit Sicherheit
ſein Ziel verfehlen muß und womöglich Stunden lang im
Walde umherirrt. Man hört wohl die Vermutung aus
ſprechen, daß ſolche infamen Streiche von einzelnen Harz
führern als Racheakte ausgeführt werden, weil dieſe jetzt
einen geringeren Verdienſt als früher haben. Jmmerhin
mögen daher Touriſten auf ihren Wanderungen vor

ſichtig ſein. (A. T.)Roßla a. H., 18. Juli. Ein entſetzlicher Unglücks
fall, dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen, iſt Sonn
abend Vormittag in der Nähe unſeres Orts paſſiert. Die
beiden hieſigen Anſpänner Kramer und Schneidewind fuhren
ſchwere Baumſtämmen aus dem Walde. An ſteiler Stelle
des Fahrweges „in der DTrift“, I Kmtr. nördlich vom Orte,
riß an dem Wagen des Schneidewind die Hemmvorrichtung.
Schneidewind rief dem Kramer zu, er möge doch ja ſchnell
vorwärts fahren, welchem Warnungsrufe Kramer auch ſofort
nachkam. Schneidewind griff ſeinen Pferden in die Zügel,
iſt jedoch dabei zu Fall gekommen, überfahren und auf der
Stelle getötet worden. Der Verunglückte ſtand im 57.
Lebensjahre und hinterläßt eine kinderloſe Wittwe.

Hettſtedt, 19. Juli. Von durchaus glaubwürdiger
Seite geht uns die erfreuliche Nachricht zu, daß das Waſſer
in den Schächten rapid fällt und daß der Salzige See
wieder anfängt zu ſteigen. Wenn die Beſſerung der Ver
hältniſſe ſo anhält, dürften wohl bald wieder alle, die jetzt
abgelegt werden mußten, lohnenden Verdienſt finden. Hoffen
wir das Beſte. (Wbl.)

Halberfſtadt, 19. Juli. (Intelligen, blatt.) In ver
gangener Nacht iſt bei dem Muſikus W. Müller, Voigtei
14 eingebrochen und ſind von den Dieben außer 55 Mk.
an barem Gelde auch noch Goldſachen, Zigarren, Wäſche
2c. mitgenommen. Die Einbrecher ſcheinen mit den örtlichen
Verhältniſſen gut bekannt geweſen zu ſein, ſie haben die
Schraube der Fenſterlade durchſägt, ſind dann ohne weitere
Schwierigkeiten in die Wohnung eingeſtiegen und haben aus
der verſchloſſenen, aber aufgebrochenen Kommode Alles
herausgenommen, was ſich nur irgend wie verſilbern läßt.

Eisfeld, 19. Juli. Daß die Fahne eines Turn.
vereins im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert wird,
iſt gewiß eine Seltenheit, geſchieht aber in Föhrenbach, wo
der Vorſtand des Turnvereins „Waldglöckchen“ die Fahne
pfänden läßt, um ſich nach vielen erfolgloſen gütlichen Ver
ſüchen in den Beſitz von Geldern zu ſetzen, welche er im
Laufe der Jahre bei der ſtets herrſchenden Ebbe in der Ver

einskaſſe für ſeinen Verein verlegen mußte.

der Zeit!
Kaſſel, 19. Juli. Aus dem Dorfe Udenhauſen bei

Grebenſtein (Kreis Hofgeismar) wird eine Blutthat ge
meldet. Ein junger zur Garde gezogener Mann wurde
von ſeinem eigenen Schwager nach vorhergegangener
Streiterei mit einem Meſſer derart geſtochen, daß er
alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Der Thäter wurde verhaftet.

Köln, 20. Juli. Der „Köln. Ztg. zufolge ſind am
Wolfgangſee (Salzkammergut), die ſchwarzen Blattern auf
getreten, bisher ſind zehn Fälle konſtatiert.

Stadthagen, 18. Juli. Durch den Genuß von
vergifteten Käſe ſind im Ganzen 14 Perſonen erkrankt
Der Käſe, von dem die Polizei, was ſie vorfand, beſchlag
nahmte, um eine chemiſche Unterſuchung herbeizuführen,
iſt von einer Butterfrau aus Lindhorſt hierher geliefert.

Leipzig, 19. Juli. Wie ſich jetzt ſchon überſehen
läßt, geſtaltet ſich der Inhalt der dauernden Gewerbe Aus

Auch ein Zeichen

neuen Ausſtellungsperiode hochintereſſant und ſehr vielſeitig
Die Motoren werden in größerer Anzahl und zumeiſt auch
durch neue Konſtruktionen, hauptſächlich Petroleummotoren
beſonders zahlreich, vertreten ſein; ebenſo ſind die Gruppen
für Holz, Metall, Leder und Papierbearbeitungsmaſchinen,
ſowie auch land und hauswirtſchaftliche Geräte c. durch
neue Ausſteller und auch neue Syſteme vertreten.

Hamburg, 18. Juli. Hier wurde eine weitver-
zweigte Diebesbande entdeckt, welche aus den Hafenſpeichern
ſehr bedeutende Mengen Kaffees geſtohlen hat. Verſchiedene
oberländiſche Schiffer und hieſige Händler. welche das
geſtohlene Gut beförderten, reſp. aufkauften, ſind in die
Angelegenheit verwickelt.

Helgoland, 18. Juli. Die Einweihung des nun
mehr durch Prof. Schaper in Berlin fertiggeſtellten Denk
mals für Hoffmann von Fallersleben findet hier am 26.
Auguſt ſtatt. Bei der Feierlichkeit werden Anſprachen
halten der Herzog von Ratibor und Emil Rittershaus,
während die Feſtrede dem Geh. Reg. Rat Fiſcher aus
Gera zufällt. Nach der Feſtrede wird das Denkmal ent
hüllt und der Gemeinde Helgoland übergeben werden.
Den Schluß der Feier wird der Geſang eines Liedes
bilden, das der Feſtredner gedichtet hat und das mit den
beherzigenswerten Worten ſchließt:

Das ſei des Denkmals ſchönſte Weih',
Die wir dem Sänger bringen
Zum Vaterland ſoll Lieb' und Treu
Die Herzen all' durchdringen!

Aus der Reichshauptſtadt.
-18.- Geſtern Abend gegen 11 Uhr fuhr ein vom

Müggelſee nach Berlin fahrender Vergnügungsdampfer
gegen den Pfeiler der FriedrichshagenKöpenicker Brücke,
wo ſchon vor 3 Jahren ein opferreiches Unglück ſtattfand.
Die entſtehende Verwirrung war groß, zumal eine Anzahl
Perſonen, etwa 15, da das Geländer zerbrach, ins Waſſer
ſtürzten. Die Verunglückten wurden, wie man annahm,
alle gerettet. Heute hat ſich leider herausgeſtellt, daß
zwei Perfonen das Leben eingebüßt haben, das Ehepaar
Schmidt wurde heute Vormittag 10 Uhr an der Kolliſtons
ſtelle aus dem Waſſer gezogen den Abendblättern zufolge
hängt der Tod des Ehepaares mit der Kataſtrophe ur

ſtellung mit der zur kommenden Michaelismeſſe beginnenden

ſächlich zuſammen. Die königliche Artillerie Werkſtatt
in Spandau entließ 400 Schloſſer und Sattler

Berlin, 20. Juli. Wegen Majeſtätsbeleidigung
wurde in Potsdam ein zur Uebung eingezogener Reſerviſt
verhaftet. Das nationale Unternehmen der Monumenta
Germaniae historica, deſſen Fortgang durch den Setzer
ſtreik verzögert worden iſt, wird wieder mit mehreren Ver
öffentlichungen hervortreten. Unter der Preſſe befinden
ſich ein Folioband, 15 Quartbände und zwei Oktavbände

Ausland.Catania, 20. Juli. Obwohl die Rauchentwickelung
des Aetna abgenommen hat, erreichte der Ausbruch wie derum
ſeine frühere Stärke. Das untetirdiſche Getöſe hört man
häufiger es dauert länger an, iſt aber ſchwächer als in
den letzten Tagen.

Rovigo, 20. Juli. Die Ortſchaft Poleſella am Po
iſt durch einen Zyklon verwüſtet worden. Mehrere Perſonen
kamen dabei um's Leben. Die Regierung hat Militär zur
Hülfeleiſtung dorthin abgehen laſſen.

Wien, 20. Juli. Entgegen den Meldungen der
Blätter wird der „Politiſchen Korreſpondenz“ authentiſch
verſichert, doß die öſterreich ungariſche Regierung weder
von dem öſterreichiſchen Botſchafter in Petersburg noch
überhaupt offizielle Meldungen von dem Ausbruch der
Cholera in Wolhynien oder Kongreßpolen oder unter den
an der Grenze aufgeſtellten ruſſiſchen Truppen er
halten habe.

Peſt, 20. Juli. Hier eingetroffene Privatnachrichten
melden trotz offizieller Dementis das Auftauchen der
Cholera in Rumänien. Die bulgariſche Regierung ſoll
deshalb den LokalBootverkehr zwiſchen WiddinKalafat
und Ruſtſchuk- Giurgewo eingeſtellt haben.

Chriſtiania, 20. Juli. Der König beauftragte
geſtern den ehemaligen Miniſterpräſidenten Stang mit der
Neubildung des Kabinets.

Paris, 20. Juli. In dem Vororte St. Villiers
ſind Montag 10 Perſonen an der Cholera geſtorben.

Amſterdam 20. Juli. Die Meldung von dem
vollſtändigen Untergang der Jnſel Sangir infolge eines vul
kaniſchen Ausbruchs, wobei die geſamte Bevölkerung den
Tod gefunden haben ſoll, wird halbamtlich als ſehr über
trieben bezeichnet. Die Kataſtrophe ereignete ſich am 7.
Juni, hatte jedoch blos die Zerſtörung dreier Dörfer ſowie
den Tod mehrerer Hundert Menſchen zur Folge. Seit dem
7. Juni iſt kein neuer vulkaniſcher Ausbruch erfolgt.

Alexandrien, 20. Juli. Geſtern wurde vom
deutſchen Generalkonſul und dem ägyptiſchen Miniſter des
Auswärtigen das Handelsübereinkommen zwiſchen Deutſch
land und Egypten unterzeichnet.

Waſſhington, 20. Juli. Ausſtändige aus
dem Jdahodiſtrikte wurden von den Truppen umzingelt und
nach ihrer Uebergabe entwaffnet und interniert. Außerdem

6000

ſind 1800 noch bewaffnete Aueſtändige im Felſengebirge
zerniert.

SeidenDamaſte ſchwarze, weiße u. farbige von M.
2,35 bis Mk 1245 pro Meter

(ca. 35. Qual.) verſendet roben und ſtückweiſe porko und zoll
frei Hennehberg, Seiden-Fabrikant (K. u. K. Höflief)
Zürieh. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz.

a elektriſch beleuchtet.

Bekanntmachungen. 6 Grosse VI zu 4 1 7 5 o Winne 10900 r un
5 9 0 5 3 Coh 1 eldlotterie VRetz e 2000, 1000 N.

Die beſte Einreibung bei Gicht, 1 Loſe für 10 Mark General-Hüftweh, ückenſchmerjen wir

Ankör-Pain Expol c ca en Sr Empfehlenswert für jede Familie!iſt ſ Naturelltapeten von 10 Pfg. anmeiſten Familien als ſchmerzſtillende Ein s S e 3reibung bekannte Hausmittel iſt zu 50 Pf Goldtapeten 20 S 2
und I Mk. die Flaſch in faſt aun Apo Glanztapeten 30 e n eStheken zu haben. Da es Nachahmungengz in den ſchönſten neueſten Muſtern. S I

man bein Gurauf geft Muſterkarten überallhin franko. 10)
„Anker-PainExpeller.“ Gebrüder Ziegler, Minden e

J 3 in Weſtfalen u
h h h h h h h hhhkhn SVom 1. Mai d. Js. ab ſind die

es g.Hermanns- und die Baumannshöhle Heeee
e e en e n alleinthen Vertilateurbei Rübeland im Harz Ah üornbrne Alban Bo

an den Sonntagen von 9 bis 1 Uhr ſowie von 2 bis 6 Uhr und an den t S n Rethhauss z D.

Wochentagen nach Bedürfnis 3 wen Se e

GSSGGSG. a. es
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und Produkten der Harzer Werke, in einem eigens

Der Vorstan d.e n e n n n e

Die tiefſte Etage der Hermannshöhle mit Höhlenbach und Waſſerfall iſt
gleichfalls ſichtbar und mit elektriſchem Licht verſehen, auch iſt eine Aus
ſtellung von in der Höhle gefundenen Knochen, nebſt einem aus denſelben
hergeſtellten Skelett des Höhlenbären, ſowie eine Sammlung von Erzen

Nähe der Höhlen errichteten Gebäude am 15. Mai eröffnet o

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

t

zu dieſem Zweck in der

t

Pensionat für Nervöse und Rekonvaleszenten

in Oberlahnstein a. Rhein
Behandlung von allgemeiner Nervösität, Uysterie, Neurasthente,

funktionellen Leiden, nervösen Lokaler krankungen
I Eröffnung der Saison im Mai

ſendet das General Debit

Dr. Philipps.

14. Luxus-
erde- Lotterie

zu Marienburg (Weſtpr.)
Ziehung am 14. Septbr. 1I892.
Loſe à I Mk., II Loſe
auch gegen Briefmarken empfiehlt und ver

z Berlin W. 55Car! Heintze, Unter den Linden 3.

Jeder Beſtellung ſind 20 Pfg. für Porto
und Gewinnliſte beizufügen.

Der Verſandt der Loſe erfolgt auf 1790
Wunſch auch unter Nachnahme.

Zur Verloſung gelangen
I Landauer mit 4 Pferden,

Kutſchir Phaston mit 4 Pferden,
Halbwagen mit 2 Pferden,
Kabriolet mit 2 Pferden,
Jagdwagen mit 2 Pferden,
Coupé mit I Pferde
Parkwagen mit 2 Ponys,
geſattelte u. gezäumte Reitpferde,
Reit und Wagenpferde,

in Summa
7 komplett beſpannte Equipagen u

Reit und Wagenpferde, ferner
Gew. à M. 100 M. 1000 W.

a 50 1000ſilberne Dreikaiſer- Münzen und
Gewinne, beſtehend in Luxus
und Gebrauchsgegenſtänden.

J

I

I

I

J

I

10 Mt.
68

10
20

500



Lokales.
Nuchträglich wird uns noch mitgetheilt, daß dem

Tiſchlermeiſter Saatzen ſchen Ehepaare hierſelbſt anläßlich der
Goldenen Hochzeit von Sr. Majeſtät dem Kaiſer auch die
EhejnbiläumsMedaille verliehen worden iſt. Derſelben
das nachſtehende Begleitſchreiben beigefügt:

„Berlin, den 9. Juli 1892.
ler und König haben vernommen, daß Sie mit Jhrer
gattin am 10. Juli d J die Goldene Lochzeit feiern

Seine Majeſtät der Kai

wünſche ausſprechen
Jhnen die beifolgen
dem Wunſche, daß

chen und zufriedenen

war
Die in Silber a

Fünfmartkſtückes,

Ehe unſers Kaiſerpaares.
wer

ſein möge, unter Gottes gnädigem
meinſchaft mit ein ender Sich noch recht

enthält auf der einen Seite die

die Worte: „Zum ChrenJubiläum.

verleihen Allerhöchſtdieſelben am nächſten

de EhejubiläumsMedaille mit
es Jhnen und Ihrer Eattin vergönnt

Beiſtande in treuer Ge
lange eines glückli

Lebensabends zu erfreuen.
Der Geheime Kabinets-Rath.“

usgeführte Medaille, in der Größe eines
Bildniſſe

Auf der andern Seite befinden ſich
Seid fröhli h in Hoff

Haltet an am Gebet.“

laſſen,

ſelbſt in

finden möge.

ein ſeltener Genuß bevor.
beliebte Theater- Geſellſchaft unter
Wagler hat ſich auf vielſeitigen
freunde veranlaßt geſehen,
und hat dazu das Sudermannſche vieraktige Schauſpiel
„Die Ehre gewählt
Repertoirſtück auf allen größeren deutſ

Wernigerde wiederholt
gegeben worden.
fertigt, daß die Eeſellſchaft

den. Zur Erinnerung an dieſes frohe Familien -Ereigniß,
Zu dem Seine Majeſtät dem Jubelpaare die beſten Glück

Geduldig in Trübſal.nung
Wie aus dem Jnſeratentheile erſichtlich, ſteht uns

Sonntag Abend im Saale des Herrn Saatzen
Die in Wernigerode allgemein

Direktion des Kerrn Adolf
Wunſch hieſiger Theater

hier eine Vorſtellung zu geben

Genanntes Stück iſt zur Zeit das
chen Bühnen und iſt

vor ausverkauftem Hauſe
Es iſt deshalb wohl der Wunſch gerecht

auch hier ein „volles Haus

e

Elbingerode, den 21. Juli 1892.
Be anntmäachung

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in der
Gemeinde Königshof eine größere Verbreitung
gefunden hat, wird die Ortſchaft und Feld
mark Königsshof gegen das Durchtreiben von
Wiederkäuern und Schweinen abgeſperrt und
beſtimmt, daß die Ausführung von Thieren
dieſer Arten aus dem Seuchenorte und deſſen
Feldmark nur mit polizeilicher Erlaubniß er
folgen darf.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maske.
Am 1. Auguſt d, J. wird die Stelle eines

Gemein demeiſters hier vacant und ſind
ſchriftliche Bewerbungen um dieſe Stelle bis
zum obigen Termine bei dem Magiſtrate ein
zureichen.

Die Bewerber müſſen im Zimmerhandwerk
erfahren und mit den Verhältniſſen der neuen
Waſſerleitung betraut ſein.

Elbingerode, den 20 Juli 1892.
Der Magiſtrat.

Hanff.

Freiw Feuerwehr
Sonnabend den 23 d. M,

Abends 7 Uhr,

Debung.
Das Kommando.

Elvingeröder Konſum-Verein,
E. G mit beſchr, Hafipflcht.

Die An uhr des Bedarfs an Brannt
wein von Nordhauſen nach bier ſoll für

die Zeit vom 1. Auzuſt 1892 bis da
hin 1893 anderweit mindeſtfordernd ver
geben werden

Darauf reflektirende Unternehmer wol
len ihre gef. Off re brifflich verſchloſſen
bis zum 31. d. M. in unſerm Geſchäfts
lokale einreichen

Die für die Anfuhr aufgeſtellten Be
vingungen lie en in unſerm Geſchäftslo
kale zur gef. Einſicht aus

Elbingerode, den 20 Juli 1892
Der Vorſtand

E. Kohlruſch. A. Kohlruſch. A. Dieckmann,

Elbingeröder Konſum Verein,
E, G. mit beſchr. Haftpflicht

Die Anlieſerung des Bedarfs in
weißem ſcharfen Sand aus den Sand
gruben am Regenſtein bei Blankenburg
a. H. für unſern Verein ſoll für die
Zeit vom 1. Auguſt 1892 bis dahin
1893 anderweit vergeben werden.

Darauf reflektirende Unternehmer wol
len ihre gef. Offerten brieflich und ver
ſchloſſen bis zum 31. d M, in unſerm
Vereinslokale einreichen.

Die für die Anlieferung maßgebenden
Bedingungen liegen bis dahin ebendaſelbſt
zur gef. Einſicht aus

Elilingerode, den 20. Juli 1892.
Der Vorſtand.

Neu
Gaſtſpiel des Wern

D.

Platz 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Schauſpiel in 4 Akten von H.
Preiſe der Platze

An der Abendkaſſe Sperrſitz 1 25 Mark, Erſter Platz 1 Mark, Zweiter

Tageskaſſe: Sperrſitz 1 Mark, Erſter Platz 75 Pfg Zweiter Platz 50
Pfg in der Buchdruckerei nur bis 6 Uhr Abends

Theater in Eibingerodbe,
im Saale des Herrn Saatzen (Zum Harzfreund)

Direktion Adolf Wagler.

Sonntag, den 24, Julf 1892:
igeröder Kurhaustheater-Enſemhbles

Einmalige Aufführung

Sudermann,

Neu!

Die Direktion

„Wie läßt ſich d
Einzig durch den „Hygrometer“, nämlich

DTieſelbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das

dorf Poſt Vlshof.
die Jorm einer niedlichen
Zimmerſchmuck,

Unentbehrlich für jedes Haus iſt eit lezan
Vr ſehr niedlich aus Naturholz gebildet lackirt,
der Thüre tritt, giebt es gutes, beim Mann ſchlech

Wetterhäuschen Nr

in gleicher Ausſtattung. Ein Ein
„Schlecht“, „veränderli „ſchön“

ſich meine berühmten Wetterhäuschen recht ſehr.

Wetit r an
Wetteruhren an vielen Orten angefertiſt, aber nur die von

n in ahern, verſe deten Hygrometer ſind die r tigen.
Wanduhr und bilden zugleich einen hübſchen und iatereſſanten

Der Preis per Stück iſt un emein billig, nämlich nur 1 Mark.
ſelbe in eleganten Gehänſe von Holz mit Glasdeckel 3 Mark.

es Schwarzw

tes Welter.
dem Häuschen. Preis Stück 3,5 Mk, hochelegant mi

Stück 3 Mark. Zu einem Geburts oder Na mensf

s Wetter vorausbeſtimmen
durch eine vegetabiliſche Wetteruhr.

20 em hoch

2

Richard Fürst,
in Frauendorf 1., Poſt Vilshofen a D., Niederbayern

Allerdings we den ſl te
Richard Fürſt, Frauen

Dieſe haben

Die

älder Wetterhäuschen
Wenn die Frau aus

Alle Diej nigen, welche ſich noch mit
an dem Rekurſe gegen die geplante Ver
koppelung der Elbingerörer Feltflur be
theiligen wollen. werden erſucht, ſolches

bis ſpäteſtens 1 Auguſt d. J. bi
Herrn Aloert Eppers hier Auzu
melden

Ruktton -Anzerg
Sonnabend den 23. d. Mts.

Nachmittags 3 Uh
werde ich in dem Wohnhauſe der geiſtes
kranken unverehl Auguſte Werkram,
Obere Kahlenbergſtraße 249,

gutes Sopha, 3 Tiſſhe, 1 Kom
mode, 4 Stühle, Bettſtelle mit
Bett, 1 knpfernen K ſſel, Kleidungs
ſtücke, Wäſche, l Koffer, 1 Uhr und
Hans und Kürchengeräth

öffentlich meiſtbietend gegen Friſtzahlung

verkaufen laſſen.
Elbingerode, den 14 Juli 1892

Emil Kohlruſch als Pfleger

Bitterfiſchen
feinen Glaſe Bier ladetund einem

freundlichſt ein
Wendefurth. Ferd. MinckrGebra chs in weiſung be

t Therm meter Stück 4 50 Mark.

ſiedter dreht ſich je nach der kommenden Witte ung auf:
Stück 250 Merk hoch legant, größere Ausſtattung

eſt oder ſonſtigen Geſchenk eignen

andern Lotterien.

r x

Gewinne

168 mal 1000
3300 mal 400

Jedes Loos wird mit
mindeſtens Fr. 400.
gezogen und in Gold

72 pCt. (Mk. 230.
prompt bezahlt.

koſtenfrei.

E. Kohlruſch. A, Kohlruſch. A. Dieckmann

Landwirthſchaftlicher Verein.
Nächſten Sonntag, den 24 Juli ds. Js, Abends S Uhr,

General-Versamm lung
im W. Königſchen Saale.

Tages o
I. Aufnahme von Mitgliedern,
2. Vorſtandswahl,
3. Vortrag des Herrn Dr,

u. ſ. w,
4. Verſchiedenes.
Um recht zahlreiches Erſcheinen

rd nung

3
3
3
v

3

Edler über Düngungsverſuche auf Wieſen

wird gebeten
Der Vorſtand

achſte Ziehung am l. Auguſt 1892.
Deutſch geſtempelte ottomaniſch

h äkhäk zz zhkheähhähehhähhähh
Oeffentlicher Gottesllienst,

G

Das billigſte Loos der Welt
wird allen anderen Lotterielooſen vorgezogen, denn dasſelbe iſt in ganz
Deutſchland geſetzlich geſtattet und hat keine Nieten Jedes Loos
gewinnt ſicher. Alſo kein Verluſt des Einſatzes, wie bei allen

3 mal Fr. 600000 t3 mal 300000nat 180nbahnloosse
8 mal 250006 mal 20000 auf denen binnen Jahresfriſt in ſechs
6 mal 10000 Ziehungen nebenſtehende Gewinne fallen

1s mal so Auszahlung aller Gewi baar Ge86 wal 3000 uszahlung aller Gewinne gar Ge
18 mal 2000 winnliſten gratis. Monatl Einzahlung
36 mal 1250 auf ein ganzes Originallos Mark 5.

30 Pfg. Porto auf Nachnahme Proſpekte

Bank fur Staatslooſe
F- Stroetzel in Konſtanz.

Gaſthaus z. Erholung.

èGSGSCNCGGGGGGNur hanre Ge dgewinne.
Keine Nieten!Nächſte Ziehung ſchon I. Auguſt

1892Deutſch geſtempelte tü kiſchem
ahnloosePisonba

Jährlich 6 Ziehungen.
Haupttreffer 3 mal Fr. 600000,
3 mal 300000, 6 mal 60 000
3 mal 25000, 6 mal 20066,

6 mal 10000,
18 mat 600), 36 mal 3 000,
18 mal 2000, 36 mal 1250,

168 mol 1000, 3 300 mal 410.
Jedes Loos wird mit wenigſtens
400 r. ezogen und in Gold a 22 pC.
(Mk. 2 0) prompt in Frankfurt aus
bezahlt. Monait. Ein zahlung mit vollem
G winnrecht von dieſer Ziehung on auf

1 ganzes Originallos Mk. 5.30 Pfg. Forto a. Nacht. Sewinnl. und
Proſp. gratie. Leſtellengen umgehend erbe

en an die Agentur J. Sawatzki,
Frankfurt a. M.

Sommer
Pferdedecken

aus leinenem Drill, vorn
Zuſchnallen a 5 Mk.d zumlei tere a 4 Fliegen

Netzdecken für Pferde a 6 M. Kopf und
Hals bedeckend.
Fert. Erntepläne 15 F. 20 F. 25 lang
10 12 Fuß breit a 10 M, 15 21 M.

S Etr.-Getreide- Säcke a 90 Pfg
H. Her mann, Deckenfabrik, Stettin

Elbingerode.
6 Sonntag nach Trinitatis

Vorm. 9 Uhr Predigt P. sec. Zettel. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Nachm. I. UhrKatechiſ. Derſelbe.
Caſualien: P. sec. Zettel.

F
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Hüttenorte.

Lehrer Gödecke.

Königshof
Elend 9 Uhr Beichte, 9'l, Uhr Predigt

P. prim Greve.

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode. Hierzu 2 Beilagen.
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